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Liebe Leser*innen!
Das vergangene Jahr war von den 
Auswirkungen der Corona-Pandemie 
geprägt. Unser aller Alltag hat sich 
in nie dagewesener Weise verändert. 
Die Einschränkungen für die Bürge-
rinnen und Bürger waren sehr groß. 
Auch für die Stadt Melle wird die Pan-
demie einschneidende Folgen haben. 
Die Steuereinnahmen sind rückläufig, 
die kommunalen Haushalte werden 
noch über Jahre belastet sein. Klar 
ist auch: Die Krise wird in 2021 noch 
nicht so schnell vorbei sein.
Dennoch bieten sich in dieser Situ-
ation auch Chancen, gerade für die 
Kommunen. Die Pandemie wird einen 
dringend notwendigen Digitalisie-
rungsschub auslösen. Und sie wird 
dazu führen, dass wir regionale und 
dezentrale Strukturen, die sich in der 
Krise bewährt haben, stärken und 
ausbauen.
Der Druck zu Veränderungen ist ge-
stiegen. Nach dem Ende der Pande-

mie muss es gelingen, unsere Stadt 
Melle weiter zu entwickeln. Mit mehr 
digitalen Werkzeugen, mehr Klima-
schutz, mehr Nachhaltigkeit und 
neuen Konzepten für Mobilität und 
Handel. Die Kommunen werden diese 
Herausforderungen bewältigen, wenn 
sie finanziell handlungsfähig bleiben 
und investieren können. 
Nur weil alle anderen Themen im ver-
gangenen Jahr von der Pandemie 
überlagert wurden, sind sie nicht we-
niger wichtig. Klimaschutz und Kli-
mafolgeanpassungen sind nicht nur 
eine Herausforderung unserer Zeit, 
sondern auch eine Chance für ein bes-
seres Leben vor Ort. Weniger Autover-
kehr, mehr Fahrradverkehr, mehr Platz 
für Fußgänger und mehr Grünanlagen 
in der Stadt können zu einem deutli-
chen Plus an Lebensqualität führen. 
Wichtig ist, dass alle Maßnahmen in 
einem ausgewogenen Verhältnis von 
Finanzierbarkeit, Sozialverträglichkeit 
und Wettbewerbsfähigkeit stehen. 

Das Heimatgefühl, die Lebensqualität 
und der Zusammenhalt in ländlichen 
Regionen, das prägt vor allem das zi-
vilgesellschaftliche Engagement der 
Menschen in unserer Stadt Melle. Eh-
renamt, Nachbarschaftshilfe und bür-
gerschaftlicher Einsatz haben starke 
Wurzeln auf dem Land. Hier gestalten 
Ehrenamtliche das soziale Miteinan-
der. Das Ehrenamt in Feuerwehren 
und Vereinen, für Sport- und Kultur-
angebote ist unverzichtbar. Das gilt 
auch für das Engagement in Parteien, 
in Ortsräten und im Stadtrat. Diese 
ehrenamtliche Arbeit hat während der 
Pandemie alle Beteiligten vor große 
Herausforderungen gestellt.
Doch allein auf ehrenamtliches En-
gagement der Menschen kann keine 
Stadt bauen. Sie braucht finanzielle 
Unterstützung und Hilfe, etwa bei der 
Breitband- und Mobilfunkausstattung, 
dem weiteren Kitaausbau und der 
Mobilität. Der Verkehr soll nach Vor-
gaben des Bundes auf umweltfreund-
liche Verkehrsmittel verlagert werden. 
Bus und Bahn sind jedoch häufig 
keine ernstzunehmende Alternativen 
zum Privat-PKW. Hier bleibt noch eini-
ges zu tun.
Insgesamt zeigt sich, dass Krisen 
durchaus eine Chance sein können. 
Es liegt an den Bürgerinnen und Bür-
gern sowie an einer gemeinsamen 
Kraftanstrengung. Mit einem starken 
Zusammenhalt, ein Bekenntnis zu 
unserer Stadt und Region und zu un-
seren Werten, werden wir die Zukunft 
gewinnen.

Schöne Grüße,
Harald Kruse 
Vorsitzender der  
CDU-Stadtratsfraktion
Vorsitzender Finanzausschuss

Chance für einen Neustart nutzen



Das ist schon lange unser Anliegen: 
Der Grönenbergpark soll für alle Be-
sucher attraktiver werden – und 
gleichzeitig beim Klimaschutz helfen. 
Auf diesem Weg ist Melle nun einen 
entscheidenden Schritt weiter. Nach 
Bekanntwerden einer Bundesförde-
rung hat die Stadt beim Projektträger 
eine Projektskizze eingereicht. 
Gemeinsam mit dem Bundesinstitut 
für Bau-, Stadt- und Raumforschung 
(BBSR), das als Projektträger fun-
giert, wird diese Skizze anschließend 
vor Ort in Melle beraten. Die Stadt 
wird dann anschließend im Sommer 
formal einen Antrag stellen. Der Grö-
nenbergpark ist bei Meller Bürgern 
und Gästen sehr beliebt und soll auch 
in Zukunft viel Raum für Freizeit und 
Erholung bieten. Doch dafür muss er 
ein bisschen mehr mit der Zeit gehen. 
Das gilt auch im Hinblick auf den Kli-
maschutz.
Die Potentiale des Parks sollen ge-
hoben werden. „Grünflächen und 
Parks bekommen eine immer größe-
re Bedeutung, um extremen Wetter-
ereignissen entgegenzutreten“, so die 
Aussage von unserem Bundestagsab-

geordneten Dr. André Berghegger, der 
als Mitglied des Haushaltsausschus-
ses vor wenigen Wochen die Freigabe 
der Haushaltsmittel für die Sanierung 
des Parks verkündete. Der Bund wird 
das Projekt mit bis zu drei Millio-
nen Euro im Rahmen des Förderpro-
gramms „Anpassung urbaner Räume 
an den Klimawandel“ unterstützen. 
Ich freue mich, dass es nun geklappt 
hat, denn wir haben uns jahrelang um 
eine Förderung des Projektes bemüht. 
Und der jetzige Erfolg ist besonders 
auf den Einsatz unseres Bundestags-
abgeordneten zurückzuführen!
Die Stärken des Grönenbergparks sol-
len behutsam herausgearbeitet wer-
den. Er ist ein wichtiger Erholungs- 
und Freizeitraum für alle Generationen 
in Melle und die Steigerung der Auf-
enthaltsqualität ist Ziel des gesamten 
Projektes. Dabei sollen Nachhaltig-
keit, Klima- und Naturschutz in die Tat 
umgesetzt werden. So sollen z.B. be-
stehende Wege und Plätze entsiegelt 
werden, um künftig Regenwasser auf-
nehmen zu können. Die Hochzeitsal-
lee und der Bakumer Kirchweg sollen 
verbreitert werden, um mehr Sicher-

heit für alle Nutzer zu gewährleisten. 
Für Kinder und Jugendliche soll es im 
Park spannende Bereiche geben. Ge-
plant ist, dass sie ihre Ideen dazu in 
Workshops einbringen können.
Der Grönenbergpark muss barrierefrei 
werden, um allen Besuchern gleicher-
maßen offen zu stehen. Auch E-Bike-
Stationen müssen installiert werden, 
um dem veränderten Mobilitätsver-
halten der Menschen Rechnung zu 
tragen. Und Klimaschutz muss nicht 
nur mit neuen Investitionen, sondern 
auch mit dem Erhalt von Bestehen-
dem, z.B. dem wunderbaren alten 
Baumbestand, erreicht werden. 

GERDA HÖVEL
Stellvertretende Vorsitzende der 
CDU-Stadtratsfraktion
Bürgermeisterin Melle-Mitte
Mitglied des Niedersächsischen 
Landtages

Grönenbergpark im Aufbruch:
Mit Klimaschutz und Naherholung
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Die Stadt Melle tritt bei der Entwick-
lung neuer Mobilitätskonzepte kräf-
tig in die Pedale: Den Impuls dafür 
lieferten wir im Mai 2020 als CDU/
FDP-Gruppe im Meller Stadtrat. Mit 
unserem Antrag forderten wir die 
Beantragung der Mitgliedschaft der 
Stadt Melle in der „Arbeitsgemein-
schaft fahrradfreundlicher Kommu-
nen“ (AGFK).
Dieser Antrag fand breite Unterstüt-
zung und seit ein paar Wochen gehört 
nun auch Melle zu den Mitgliedern im 

AGFK. Das Netzwerk ist wichtig für 
uns, um wertvolle Tipps und Experten-
wissen auf dem Weg zu mehr Fahrrad-
freundlichkeit zu bekommen und des-
halb rentiert sich ohne Zweifel auch 
der Jahresbeitrag in Höhe von 1.500 
Euro. Denn das Fahrrad wird auch in 
Melle als Fortbewegungsmittel immer 
wichtiger, um sicher zum Arbeitsplatz 
und zur Schule zu kommen. 
Außerdem eignet es sich besonders 
gut, um unseren wunderschönen Grö-
negau zu erleben. Deshalb muss auch 
der Fahrradtourismus angekurbelt 
werden. Die Corona-Pandemie hat bei 
vielen Menschen zu einer Neuorientie-
rung geführt. Sie werden verstärkt in 
Deutschland Urlaub machen – dann 
heißen wir sie doch gerne in unserem 
schönen Melle willkommen! 
Davon würden viele Bereiche in der 
Stadt profitieren, wie Einzelhandel, 

Gastronomie, Kultur und natürlich der 
Naturschutz. 
Starken Rückenwind für Fahrräder 
schaffen auch die überaus aktiven 
und erfolgreichen Radwegeinitiativen 
L 94 Himmern e.V. und Radweg Al-
lendorfer Straße e.V., die mit eigenen 
Spendengeldern Radwegeprojekte 
auf den Weg bringen. Sie erfahren 
kommunale Unterstützung und das 
Land Niedersachsen übernimmt die 
Baukosten der geplanten Radwege, 
dank des neu geschaffenen Haus-
haltstitels „Bürgerradwege“.
Die gute gemeinsame Arbeit auf allen 
Ebenen ist der Schlüssel zum Erfolg.

GERDA HÖVEL
Stellvertretende Vorsitzende der 
CDU-Stadtratsfraktion
Bürgermeisterin Melle-Mitte
Mitglied des Niedersächsischen 
Landtages

Rückenwind für Drahtesel: Melle wird fahrradfreundlich



Die Neuverschuldung im Bundes-
haushalt 2021 ist mit 180 Milliarden 
Euro veranschlagt worden.
Eine Summe, die unter anderem be-
nötigt wird, um in diesen besonderen 
Zeiten der Wirtschaft zu helfen, Kurz-
arbeitergeld zu finanzieren, Familien 
zu unterstützen . Aber ehrlich gesagt, 
diese Summe ist astronomisch hoch 
und für mich nicht wirklich vorstell-
bar. Wie viele Nullen hat diese Zahl 
überhaupt? Es sind übrigens zehn 
Nullen. 
Irgendwann müssen diese Schulden 
und weitere Schulden aber auch zu-
rückgezahlt werden und was bedeu-

tet dieses dann ganz konkret für uns 
in Melle und für die nachfolgenden 
Generationen? Können wir uns dann 
noch eine kreative Sozialpolitik leis-
ten, sind Zuschüsse für Bäder, Ver-
eine, Wohlfahrtspflege machbar oder 
können wir dann noch Gebäude reno-
vieren und Straßen bauen?
Für Christdemokraten ist eine solide 
Wirtschafts- und Finanzpolitik eine 
Grundsäule der Sozialpolitik, letztlich 
muss auch in der Kommune jeder 
Euro erst verdient werden, bevor er 
z.B. in Kitas fließt. Auf der anderen 
Seite ist eine gute Versorgung mit 
Kindergarten- oder Krippenplätzen, 
Schulen, Sport- und Kulturangeboten 
und natürlich gut ausgebildeten Fach-
kräften eine wichtige Voraussetzung 
für die Wirtschaft in unserer Stadt.
Es gehört also vieles zusammen und 
ergänzt sich, ehe das Gemeinwohl 
funktioniert. Das Geld spielt in allen 
Fragen eine zentrale Rolle.

Die CDU-Stadtratsfraktion und die 
CDA als sozialpolitischer Flügel der 
CDU greifen diese Themen für die 
Ratsarbeit auf und werden dazu infor-
mieren und mit den Bürgerinnen und 
Bürgern ins Gespräch gehen. 
Wir haben bereits eine Veranstaltung 
mit dem Meller MdB André Bergheg-
ger (Haushaltsausschuss im Bundes-
tag) und Harald Kruse als Finanzaus-
schuss-Vorsitzenden konzipiert.
Sobald es die Coronalage zulässt, 
möchten wir mit Ihnen in einer öffent-
lichen Veranstaltung diskutieren, Ihre 
Meinungen anhören und gemeinsam 
Lösungswege entwickeln. Ein sozial-
politisches Thema, in dem auf jeden 
Fall „Wums“ steckt.

HEIKO GRUBE
Vorsitzender Sozialausschuss
Sozialpolitischer Sprecher der  
CDU-Stadtratsfraktion

Kann aus dem „Wums“ auch ein „Plumps“werden?

- 3 -

Insgesamt 25 Kitas in Trägerschaft 
von 6 Trägern bietet die familien-
freundliche Stadt ihren Familien zur 
Betreuung der Kinder in den verschie-
denen Stadtteilen an und ist damit 
bemüht, möglichst wohnortnah einen 
Betreuungsplatz vorzuhalten. In fast 
allen Stadtteilen laufen zurzeit Aus-, 
Um- und Anbauten sowie nötige Re-
novierungen im Altbestand der Kin-
dertagesstätten, um der steigenden 
Nachfrage im Bereich Krippenbetreu-
ung gerecht zu werden. Arbeitneh-
ner*innen und Unternehmen wün-
schen sich eine möglichst schnelle 
Wiederaufnahme der Berufstätigkeit 
nach der Geburt eines Kindes, womit 
die Kommune gefragt ist, entspre-
chende Lösungen zur Betreuung vor-
zuhalten.
Einen großen Dank spricht die CDU 
Melle daher den verschiedenen Trä-
gern aus, die stellvertretend für die 
Stadt Melle den Betreuungsauftrag 
übernommen haben. Hierzu zählen 
die kirchlichen Träger, aber auch zahl-
reiche freie Träger, die zum Teil mit 
hohem ehrenamtlichen Engagement 

dem Anspruch der Eltern gerecht wer-
den. Entsprechende Verhandlungen 
mit den Trägern zu den von der Stadt 
zu zahlenden Betriebskosten werden 
von der CDU Melle ausdrücklich ge-
wünscht und begleitet. Die Träger sol-
len für die von ihnen geleistete Arbeit 
gleichermaßen angemessen entschä-
digt werden.
Seit Februar 2021 bietet die Johanni-
ter Unfallhilfe e.V. auf dem Gelände 
der „Alten Jugendherberge“ ein zu-
sätzliches Betreuungsangebot an. 
Zwei Gruppen werden zunächst in mo-
bilen Einheiten eingerichtet, die nach 
Umsetzung einer voranschreitenden 
Planung durch das Architekturbüro 
Spannhoff, auf dem ehemaligen Frye- 
Gelände/-Areal ihr endgültiges Zuhau-
se in naher Zukunft finden sollen. 

Weitere bestehende Übergangsein-
richtungen, wie zum Beispiel in Wel-
lingholzhausen (Kita Sonnenblume), 
Bruchmühlen (Grashüpfer e.V.), Ol-
dendorf (DRK Kindergarten), Neuen-
kirchen (Montessori- Haus der HHO) 
erhalten teilweise bereits im ersten 
Halbjahr 2021 ein „festes Dach über 
den Kopf“, nachdem intensive Pla-
nungen und Umsetzungen, mit zum 
Teil hohem Aufwand (in Wellingholz-
hausen wurde der Sportplatz verlegt) 
trotz Corona durchgeführt werden 
konnten.

HERLA 
WENDELIN-FEINDT
Bildungspolitische Sprecherin der 
CDU-Stadtratsfraktion
Mitglied des Fraktionsvorstandes

MELLE - familienfreundlich, bildungsnah und sozial



Durch die Pandemie leiden Einzelhan-
del, Gastronomie, Kultur und alles, 
was unsere Städte und Gemeinden 
lebenswert macht. 

Amazon, Zalando und Co. haben 
durch die Krise massiv gewonnen und 
das zu Lasten auch der Betriebe in 
Melle.
Wir als CDU sorgen für den Ausbau 
und die Erneuerung der Infrastruk-
tur in Melle. Der Breitbandausbau 
ist hierfür eine wichtige Komponen-
te, damit der stationäre Handel sein 
Angebot zukunftsfähig vermarkten 
kann. Wir müssen endlich in die Um-
setzung der Umgestaltung des Mark-

tes und der Mühlenstraße kommen. 
Hierzu muss ganzheitlich für alle 
Nutzungsmöglichkeiten das Umfeld 
aufbereitet werden. Die Gastronomie 
benötigt dringend mehr Platz für die 
Außenbestuhlung. Beschicker des 
Wochenmarktes, Kulturveranstaltun-
gen und Stadtfeste sind in die neuen 
Überlegungen mit einzubeziehen. Der 
Einzelhändler braucht behindertenge-
rechte, ebenerdige Eingänge und aus-
reichend Parkplätze für seine Kunden. 
Park- und Abstellmöglichkeiten sowie 
Ladeeinrichtungen sind für alle Nutzer 
klar definiert und im direkten Umfeld 
vorhanden. Die Besucher freuen sich 
über eine angepasste Stadtmöblie-
rung, klimaangepasste Bepflanzun-
gen und die behindertengerechte Aus-
gestaltung der fußläufigen Bereiche.
Die Stadt unterstützt den aktiven und 
gut vernetzten Einzelhandel bereits 
bei der Ausgestaltung der diversen 
Stadtfeste in vielfältiger Hinsicht, 

aber Corona hat auch dieses Engage-
ment zum Erliegen gebracht.
Der Städte- und Gemeindebund be-
zieht Stellung zur Situation der Innen-
städte und zeigt auf, was aus seiner 
Sicht nötig ist, um deren Verödung zu 
verhindern.
„Wenn wir nicht aufpassen, werden 
wir unsere Kommunen nach der Pan-
demie nicht mehr wiedererkennen“, 
sagte deren Hauptgeschäftsführer 
Gerd Landsberg.
Sein Positionspapier 
können Sie unter 
nachstehendem QR-
Code nachlesen

CHRISTIAN TERBECK
CDU-Fraktionsmitglied 

Vorsitzender Kulturausschuss

Wir glauben an die Zukunftsfähigkeit 
des Meller Einzelhandels
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Melle verfügt über zahlreiche Ge-
werbegebiete – eine Stärke unserer 
Stadt. Die Unternehmen leisten einen 
wichtigen Beitrag für eine positive 
Entwicklung unserer Stadt. Sie sor-
gen für Arbeitsplätze, engagieren sich 
für Sportvereine und soziale Projekte, 
machen Melle weit über die Region 
hinaus bekannt und sie sorgen mit ih-
ren Steuerzahlungen dafür, dass viele 
freiwillige Projekte in unserer Stadt 
überhaupt erst möglich werden. 
Wir stehen als CDU-Fraktion dazu, 
dass wir auch weiterhin die Möglich-
keiten schaffen müssen, dass sich 
Unternehmen in Melle entwickeln 
können und hier eine Perspektive 

haben. Mit jeder Erweiterung von Ge-
werbegebieten sind jedoch zugleich 
unvermeidbar auch Eingriffe in die 
Natur verbunden, was Folgen für die 
Pflanzen- und Tierwelt hat, aber auch 
durch die Versiegelung von Flächen 
bspw. Hochwassergefahren verstär-
ken kann. 
Wir haben daher als CDU-Fraktion ge-
meinsam mit allen anderen Fraktio-
nen im Rat der Stadt Melle einstimmig 
beschlossen, dass wir zukünftige Ge-
werbegebiete „nachhaltig“ ausgestal-
ten wollen. Erste Zwischenergebnisse 
auf diesem Weg gibt es bereits: Die 
von einem externen Büro vorgeschla-
genen Maßnahmen reichen von Dach-

begrünungen und Photovoltaik über 
gezielte Artenschutzvorgaben, natur-
nahe Freiflächen und Freiluftschnei-
sen bis hin zu Vorgaben zur Rückhal-
tung von Wasser und zu vernetzten 
Mobilitäts- und Energiekonzepten 
oder Wärmenetzen. Manches davon 
kann verbindlich festgelegt werden, 
einige Maßnahmen funktionieren nur 
mit Freiwilligkeit.  
So schaffen wir zukünftig innovative 
Gewerbegebiete für innovative Meller 
Unternehmen. Dass diese durchaus 
offen für Nachhaltigkeit sind, belegen 
bereits jetzt Blühwiesen oder Photo-
voltaik auf Unternehmensflächen.  
Bleibt zu hoffen, dass die nachhaltige 
Gestaltung von Unternehmensflächen 
durch städtische Vorgaben und unter-
nehmerische Eigeninitiative in den 
nächsten Jahren zum neuen Standard 
wird. 

MALTE STAKOWSKI
Ratsvorsitzender
Mitglied des Fraktionsvorstandes

Ökologische Gewerbegebiete – ein Widerspruch?



Da die Digitalisierung ein fester Be-
standteil unseres Lebens geworden 
ist, unterstützt der Bund die Länder 
und Gemeinden bei Investitionen, 
zum Ausbau der digitalen Bildungs-
infrastruktur. 
6,5 Milliarden Euro werden bundes-
weit derzeitig für die nötige IT, mobile 
Endgeräte, Lehrer, etc. zur Verfügung 
gestellt. Weitere 10 % dieser Summe 
werden von den Schulträgern beige-
tragen. Damit stehen über 7 Milliarden 
Euro bereit, um die digitale Schulland-
schaft erheblich zu verbessern und 
zukunftsfähig aufzustellen.
Pädagogische Konzepte, Lehrpläne 
sowie die Aus- und Weiterbildung der 
Lehrer müssen angepasst und umge-
staltet werden.
Meller Schulen erhalten rund 1,2 
Millionen Euro aus dem DigitalPakt, 
wobei 600.000 Euro zur Herstellung 
der erforderlichen Infrastruktur und 
weitere rund 600.000 Euro für die Be-
schaffung von Interaktionsgeräten 

bzw. mobilen Endgeräten zugeteilt 
werden. Diese Gelder sind von den 
Schulen entsprechend abzurufen. Alle 
Schulen verfügen über entsprechende 
Medienkonzepte, die den Weg zur Ver-
wendung der Mittel aufzeigen. So gibt 
es Schulen, die über einen Compu-
terraum verfügen. Andere setzen auf 
den Einsatz von mobilen Endgeräten. 
Die Unterschiedlichkeit der Medien-
konzepte zeigt die individuelle Aus-
richtung und das Bemühen der Mel-
ler Schulen, mit Hochdruck daran zu 
arbeiten, den DigitalPakt umzusetzen. 

Ob jedoch bereits im Jahr 
2025 alle Meller Schulen 
mit digitaler Bildungsinf-
rastruktur zukunftsfähig 
ausgestattet sein werden, 
hängt insbesondere von 
der Leistung des Landes 
ab, das den Breitband-
ausbau steuert und um-
setzt. In vielen Stadtteilen 
der Flächenstadt Melle 
sind Schwachstellen zu 

verzeichnen. Was nützt ein digitales 
Endgerät, wenn die Leitung nicht vor-
handen oder zu schwach ist? Die CDU 
Melle drängt daher auf Priorisierung 
des Breitbandausbaues. Melles Stadt-
teile und Schulen müssen zukunfts-
fähig aufgestellt werden, um den An-
schluss nicht zu verpassen!

HERLA 
WENDELIN-FEINDT
Bildungspolitische Sprecherin der 
CDU-Stadtratsfraktion
Mitglied des Fraktionsvorstandes

Meller Schulen zukunftsfähig aufgestellt?
Was bringt der DigitalPakt den Meller Schulen?
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Seit den 1950er Jahren wurden im 
damaligen Landkreis Melle zentrale 
Trinkwasserversorgungseinrichtun-
gen gebaut, die im Zuge der Gebiets-
reform 1972 zum Wasserwerk der 
Stadt Melle miteinander verbunden 
wurden. Heute werden vom Meller 
Wasserwerk 11 Brunnen (1,8 Mio 
cbm Fördermenge), 10 Hoch- oder 
Tiefsammelbehälter (Gesamtfas-
sungsvermögen ca. 10.000 cbm), 13 
Pump- oder Druckerhöhungsanlagen 
und ca. 360 km Transport- und Rohr-
leitungen betrieben.
Das geförderte Trinkwasser kann, auf-
grund der hervorragenden Qualität, 
ohne Aufbereitung direkt in das Was-
sernetz eingespeist werden. Damit 
können 38.500 Kunden oder 82 % der 
Meller Bevölkerung versorgt werden. 
Durchschnittlich werden 5.500 cbm 
täglich verbraucht. Diese Tagesspit-
zenbedarfe stiegen in den letzten drei 
trockenen Sommern auf bis zu 9.000 
cbm an. Diese Mengen sind nicht zu 

fördern und konnten bisher durch ein-
dringliche Appelle an die Bevölkerung 
kurzfristig wieder reduziert werden. 
Der Klimawandel mit einhergehenden 
veränderten Niederschlagsmengen 
und Extremwetterlagen befördern das 
Problem. Deshalb stellt sich diese Si-
tuation in der Stadt Melle als eine gro-
ße Herausforderung dar. Um dieses 
Problem zu lösen verfolgen wir drei 
Ansätze:
1.	das Meller Stadtgebiet wird hydro-
logisch untersucht, um neue Wasser-
vorkommen zu erschließen
2.	weitere großräumige Verbünde mit 
benachbarten Wasserversorgern wer-
den geprüft (Es besteht derzeit ein 
Verbund mit dem WBV Herford-West.)
3.	Forderung und Förderung des Was-
sersparens durch alle Haushalte (z.B. 
Regenwassernutzung mit Zisternen, 
Reduzierung der Gartenbewässerung 
durch Trinkwasser)

Ein weiterer Schwerpunkt wird in den 
nächsten Jahren die Sanierung und 
Erneuerung der oben genannten Infra-
struktur sein. Trotz großer Investitio-
nen, besonders in Brunnen und Sam-
melbehälter in den letzten Jahren, 
werden viele Kilometer Rohrleitungen 
aufgrund des Alters, in naher Zukunft 
ausgetauscht werden müssen. 
Um die Meller Bürger auch weiterhin 
24 Stunden an 365 Tagen im Jahr si-
cher und ausreichend mit Trinkwas-
ser zu versorgen, sind auch zukünftig 
enorme Anstrengungen erforderlich. 
Die dazu erforderlichen Maßnahmen 
leiten wir gemeinsam mit der Verwal-
tung, der Betriebsleitung und externer 
Fachleute im Ausschuss des Wasser-
werks ein.

				  
JAN LÜTKEMEYER
CDU- Fraktionsmitglied
Vorsitzender Betriebsausschuss  
Wasserwerk

Herausforderungen der Zukunft für die öffentliche 
Trinkwasserversorgung in Melle



Der Neubau zweier Feuerwehrhäu-
ser in der Stadt Melle, in Welling-
holzhausen und in Gesmold, stand 
schon lange auf der Agenda, denn die 
jeweiligen bestehenden Feuerwehr-
häuser waren in die Jahre gekommen 
und genügten in keiner Weise mehr 
den heutigen Anforderungen, zudem 
„platzten diese aus allen Nähten“ und 
hatten keine Entwicklungsmöglich-
keit an den bisherigen Standorten, 
da von Wohnbebauung umgeben. Es 
mussten also neue Standorte ermit-
telt werden, was in Zusammenarbeit 
zwischen Feuerwehr, Ortspolitik und 
Verwaltung schließlich auch gelang.
Nachdem die entsprechenden Grund-
stückserwerbe getätigt wurden, die 
Planungen wie „aus einem Guss“ ab-
geschlossen werden konnten und der 
Rat die nötigen finanziellen Mittel, ins-
gesamt ca. 5,5 Mio. EUR, vorliegend 
aufgeteilt auf mehrere Jahre, mittels 
Haushaltsbeschluss bewilligt hatte, 

wurde planmäßig ab Februar 2020 zu-
erst das neue Feuerwehrhaus in Wel-
lingholzhausen errichtet. Es finden 
noch letzte Arbeiten im Gebäude so-
wie an den Außenanlagen statt.
Das Feuerwehrhaus Wellingholzhau-
sen ist zweigeschossig, in der Fahr-
zeughalle befinden sich 5 Stellplätze 
sowie zusätzlich eine Werkstatt, au-
ßerdem Schulungs-, Umkleide, Lager- 
und Büroräume. 

Das neue Feuerwehrhaus in Gesmold 
wird mit 4 Stellplätzen plus Werkstatt, 
ebenfalls zweigeschossig und mit 
entsprechenden Räumen für Schu-
lung, Umkleide, Lager und Büros aus-
gestattet. 
Die ersten Gewerke für das Gesmol-
der Feuerwehrhaus wurden kürzlich 
vergeben, mit dem Baustart ist in we-
nigen Wochen in diesem Frühjahr zu 
rechnen, die Bauzeit wird in etwa ein 
Jahr betragen, so dass die Fertigstel-
lung für Frühjahr 2022 zu erwarten ist.
Damit konnte ein zentraler Teil des 
Feuerwehrgebäudekonzepts für die 
Stadt Melle angegangen werden.

BERND GIESHOIDT 
Stellvertretender Vorsitzender der  
CDU-Stadtratsfraktion
Ortsbürgermeister  
Wellingholzhausen

Wer gestorben ist, wird auf dem 
Friedhof beerdigt. Diese jahrhunder-
tealte Regel gilt nicht mehr unein-
geschränkt. Alternative Bestattungs-
formen nehmen zu und werden schon 
zu Lebzeiten festgelegt. Das hat auch 
Auswirkungen auf die Friedhöfe.
In der Stadt Melle stehen insgesamt 
14 Friedhofsanlagen für die Öffent-
lichkeit zur Verfügung. Davon sind 
fünf Friedhöfe in städtischer Träger-
schaft (Bruchmühlen, Groß Aschen, 
Riemsloh, Melle-Mitte und der musli-
mische Friedhof in Melle), die evange-
lischen Kirchengemeinden sind Trä-
ger von vier Friedhöfen (Buer, Hoyel,  
Neuenkirchen und Oldendorf), weitere 
vier Friedhöfe verwalten katholische 
Kirchengemeinden (Gesmold, Sonder-
mühlen, St. Annen und Wellingholz-
hausen) und es besteht ein Jüdischer 
Friedhof in Buer. Alle Träger beschäf-
tigen sich mehr oder weniger intensiv 
mit Veränderungen der Bestattungs-
kultur.
Bestattungen werden individueller. 
Zwar entscheiden sich die meisten 
Menschen nach wie vor für eine klas-
sische Erdbestattung, aber andere 
Formen gewinnen stärkeren Zulauf: 

Friedwälder, Baumgrä-
ber, Seebestattungen 
uvm. Durchaus berei-
chernd sind Kolumba-
rien als überirdische Auf-
bewahrungsstätten für 
Urnen, etwa in Kirchen-
räumen oder in Fried-
hofskapellen. 
Viele Menschen haben 
keinen engen Bezug 
mehr zur Heimat, zum 
Friedhof, zum Grab der 
Eltern und auch nicht zur Religion. Da-
her wird Grabpflege ein zunehmendes 
Thema. Manche Gräber auf unseren 
Friedhöfen werden wohl schon seit 
Jahren nicht mehr besucht und somit 
unterbleibt die Pflege. Kein Auftrag für 
Friedhofsgärtner zum Heckenschnitt, 
keine Gestecke zu Allerheiligen oder 
Totensonntag, wuchernde Büsche 
und ein trostloser Anblick zeugen da-
von. Auf manchen Friedhöfen gibt es 
Patenschaften für Gräber, um die sich 
niemand mehr kümmert. Eine gute 
Idee.
In den letzten Monaten hat sich der 
Stadtrat mit diesem Thema befasst. 
Insbesondere der städtische Friedhof 

in Melle-Mitte ist dabei in den Fokus 
genommen worden. Es ist abzuse-
hen, dass künftig nicht mehr alle vor-
handenen Flächen für Bestattungen 
erforderlich sind. Daher ist sorgfältig 
zu prüfen, ob Teilbereiche künftig an-
ders gestaltet werden können. Auch 
die Pflege der befestigten Wege darf 
nicht vernachlässigt werden. Diese 
Leistungen vor dem Hintergrund rück-
läufiger Einnahmen sind eine beson-
dere Herausforderung. Patentrezepte 
dafür gibt es allerdings noch nicht.

HARALD KRUSE 
Vorsitzender der  
CDU-Stadtratsfraktion 
Vorsitzender Finanzausschuss

Der letzte Ort ist nicht mehr sicher!?
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Aktuelle Baumaßnahmen Feuerwehrhäuser



Die Schaffung von Wohnraum durch 
die Ausweisung neuer Baugebiete ist 
ein wichtiger Faktor zur Entwicklung 
aller Stadtteile der Stadt Melle. Das 
Leben, das Miteinander attraktiv ge-
stalten, Infrastruktur zu erhalten und 
weiter zu entwickeln, neue Ideen in 
die Orte zu holen, dies alles hängt 
maßgeblich von der Ausweisung neu-
er Baugebiete und der Vergabe von 
Baugrundstücken ab. Die CDU möch-
te vielen Bürgern, Bauinteressenten, 
einer breiten Schicht der Bevölkerung 
die Möglichkeit eröffnen, Baugrund-
stücke zu erwerben und in den Stadt-
teilen zu bauen und zu leben.
An dieser Stelle ist es aus Sicht der 
CDU notwendig, zur Vergabe von Bau-
grundstücken eine Richtlinie zu erar-
beiten. Familiäre Situation, Anzahl der 
minderjährigen Kinder, Behinderung 
oder Pflegegrad eines Bewerbers, 
seit wann Hauptwohnsitz in Melle, 
Erwerbstätigkeit in Melle, Ehrenamt-
liches Engagement sind wichtige As-
pekte, die hier Berücksichtigung fin-
den müssen.
Eine Richtlinie zur Vergabe von Bau-
grundstücken sollte für alle ein trans-
parentes Auswahlverfahren darstellen 
und eine ausgewogene Bevölkerungs- 
und Altersstruktur erreichen. Wichtig 
ist es, Bürgern, die schon lange in Mel-
le leben, sich ehrenamtlich in Sport-
verein, Feuerwehr, Kirchengemeinde, 
DRK usw. engagieren, eine Möglich-

keit zu geben, in Melle zu bauen und 
zu wohnen. Ebenso wichtig ist es aber 
auch, offen zu sein für neue Bürger, 
die in die einzelnen Stadtteile ziehen 
möchten und hier sicherlich auch für 
neue Ideen und Impulse sorgen kön-
nen. Bei der Erstellung dieser Richt-
linie sollten sowohl jüngere Familien 
wie auch die ältere Generation gese-
hen werden, Menschen mit Bedürf-
tigkeit ebenso wie der sogenannte 
„Normalbürger“ oder Wohlhabende. 
Die von der CDU geforderte Richtlinie 
nimmt alle Bürgerinnen und Bürger 
mit, wir wollen für alle Interessierten 
die Möglichkeit schaffen, in der Stadt 
Melle zu leben, wir sehen aber auch 
die begrenzte Anzahl an Baugrund-
stücken und müssen daher durch die 
Richtlinie für eine faire Vergabe sor-
gen. 

Die von uns geforderte Richtlinie 
schafft eine soziale Ausgewogenheit 
in den Stadtteilen der Stadt Melle und 
zeigt sehr deutlich, dass wir als CDU 
Melle den christlichen Aspekt unserer 
Namensgebung aktiv leben wollen. 

THOMAS SCHULKE
CDU-Fraktionsmitglied

MICHAEL WESSLER
CDU-Fraktionsmitglied
Sprecher Umweltausschuss
Ortsbürgermeister Gesmold

Richtlinie zur Vergabe von Baugrundstücken
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Unsere Ratsmitglieder Wir setzen uns

    für Melle ein!

MICHAEL WESSLER
CDU-Fraktionsmitglied
Sprecher Umweltausschuss
Ortsbürgermeister Gesmold

THOMAS SCHULKE
CDU-Fraktionsmitglied

HARALD KRUSE 
Vorsitzender der CDU-Stadtratsfraktion
Vorsitzender Finanzausschuss

GERDA HÖVEL
Stellvertretende Vorsitzende der  
CDU-Stadtratsfraktion
Ortsbürgermeisterin Melle-Mitte
Mitglied des Niedersächsischen Landtages

HEIKO GRUBE
Vorsitzender Sozialausschuss
Sozialpolitischer Sprecher der  
CDU-Stadtratsfraktion
Vorsitzender der CDA

HERLA WENDELIN-FEINDT
Bildungspolitische Sprecherin der  
CDU-Stadtratsfraktion
Mitglied des Fraktionsvorstandes

CHRISTIAN TERBECK
CDU-Fraktionsmitglied 
Vorsitzender Kulturausschuss

MALTE STAKOWSKI
Ratsvorsitzender
Mitglied des CDU-Fraktionsvorstandes

JAN LÜTKEMEYER
CDU- Fraktionsmitglied
Vorsitzender Betriebsausschuss  
Wasserwerk

GÜNTER OBERSCHMIDT 
CDU-Fraktionsmitglied
Sprecher im Planungsausschuss
Ortsbürgermeister Riemsloh

KARL-HEINZ GERLING 
CDU-Fraktionsmitglied
Ortsbürgermeister Neuenkirchen

ANJA LANGE-HUBER
CDU-Fraktionsmitglied
(ab 03/2021)

DIETER NIERMANN 
CDU-Fraktionsmitglied
Sprecher Feuerwehrausschuss

BERND GIESHOIDT 
Stellvertretender Vorsitzender der  
CDU-Stadtratsfraktion
Ortsbürgermeister Wellingholzhausen

WERNER ALTEMÖLLER 
CDU-Fraktionsmitglied

CHRISTINA TIEMANN
Stellvertretende Bürgermeisterin
Mitglied des Fraktionsvorstandes
Vorsitzende Gebäudemanagementausschuss

INGO WEINERT
CDU-Fraktionsmitglied

SABINE WEHRMANN 
Kooptiertes Mitglied der 
CDU-Fraktion (ab 03/2021)


